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Für unsere Gefangenen
Bern , 29. Nov. (Schweiz. Dep.-Ag.) Der Bundesrat hat

an die Regierungen der am Kriege beteiligten Staaten einen
Aufruf zu Gunsten aller noch nicht entlassenen Kriegsge¬
fangenen gerichtet, worin es u. a. heißt: Geleitet von einem
höheren Humanitären Interesse, haben neuerlich über hundert
Mitglieder des schweizerischen Nationalrates einen Antrag,
dem sich der Rat einstimmig anschloß, eingebracht, der >den
Bundesrat ersucht, bei den interessierten Regierungen Schritte
zu unternehmen, um eine möglichst schnelle Heimschaffungder
fern von ihrem Vaterlande zurückgehaltenenKriegsgefangenen
zu erlangen. Es ist ein tief betrübender Gedanke, daß ein Jahr
nach Abschluß des Waffenstillstands Hunderttausende von
Gefangenen den Angenblick ihrer Erlösung erwarten . In
welchem Lande immer diese Gefangenen noch zurückgehalten
werden, und welches auch die Gründe der unbegrenzten
Verlängerung ihrer Gefangenschaft sein mögen, so muß diese
bei ihnen und ihren Familien tiefe Enttäuschung u. bittere'
seelische Bedrückung Hervorrufen. Eine wahre soziale Gefahr
könnte sich aus dem Geisteszustände ergeben, der Hundert¬
tausende einer solchen Prüfung unterworfene Männer un¬
heilbar zu erfassen droht. In Berücksichtigung der oft be¬
kundeten Gefühle, die Parlament und Schweizer Volk,
getreu den Humanitären Bestrebungen des Bundesrates , stets
gegenüber allen Kriegsgefangenen gezeigt haben, glauben
wir, bei Einbruch des Winters noch einmal die hochherzige
Aufmerksamkeit der verschiedenen Regierungen auf die trau¬
rige Lage der noch nicht befreiten Kriegsgefangenen hinlen¬
ken und an sie die inständige Bitte richten zu miissen, alles
zu tun, was in ihrer Macht steht, um endlich den allzulangen,
seelischen und körperlichen Leiden dieser Kriegsopfer ein
Ziel zu setzen.

Mailand , 30. Nov. Nach einer Information des „Secolo"
unternimmt Kardinal Amette bei Clemenceau auf Antrag
des Papstes Schritte zugunsten der Heimkehr der deutschen
Kriegsgefangenen an Weihnachten. In vatikanischen Kreisen
hofft inan auf einen Erfolg dieser Bemühungen.

Tages -Neuigkeiten.
Heimsendung der Gefangenen in Indien.

Von zuständiger Stelle erfährt die Deutsche Allgemeine
Heilung, daß im Laufe eines Schriftwechsels zwischen Deutsch¬
land und England englischerseits zugesagt wurde, der Rück¬
transport der deutschen Kriegsgefangenen aus Indien werde
anfangs Dezember beginnen und es seien alle erdenklichen
Maßnahmen zur Durchführung des Transportes in humani¬
tärer Hinsicht getroffen worden.

Ueber die Lage im Baltikum
verlautet von zuständiger Stelle : Die Ententekommission
fordert, daß der Rücktransport der deutschen Truppen bis
zum 15. 12. beendet ist. Bis dahin werden Angriffe gegen
die deutschen Truppen unterbleiben. Die technische Möglich¬
keit, daß der Rücktransport bis zn dem angegebenen Zeit¬
punkt durchgeführt wird, ist gegeben.

Auflehnung der Scapa Flow -Gefangenen
gegen die englische Willkür.

Aus London wird gemeldet: Seeleute, welche die deutsche
Flotte in Scnpa Flow  vernichtet haben und die gegen¬
wärtig in einem Lager bei Oswestry interniert sind, gaben
in der letzten Zeit Anlaß zu zahlreichen Klagen und ver¬
langten, daß man sie nach Hause entlasse, wie die übrigen
deutschen Gefangenen. Am Dienstag haben sie sich zu
widersetzen versucht  und wollten in den Streik
treten. Indessen haben die Meuterer beim Herannahen von
Truppenabteilungen mit aufgepflanztem Bajonett ihre Tätig¬
keit ausgenommen und sich seither wieder ruhig verhalten.

„Presse de Paris " vom 29. II . veröffentlicht eine Nach¬
richt aus London, wonach 1900 deutsche Kriegsgefangene von
Scapa Flviö, die in einem militärischen Lager nicht unter¬
gebracht seien, in den letzten Tagen revoltiert und sich ge¬
weigert Hütten, gewisse Arbeiten zu verrichten. Die strengsten
disziplinarischenMaßnahmen seien sofort ergriffen worden.
Zwei Tage vollständiger Diät hätten sie zur Vernunft gebracht.
Ausgehungert und vor Durst sterbend  hätten sie
ihre Arbeit wieder ausgenommen, und alles sei nunmehr
wieder in Ordnung . — Diese Nachricht dürfte an Zynismus
nicht zu überbieten sein.

Der Parteitag der U.S .P.
Leipzig, I. Dez. Der außerordentlicheParteitag der Un¬

abhängigen SozialdemokratischenPartei Deutschlands wurde
gestern Abend im Leipziger Volkshause durch Crispien im

Austrage der Parteileitung eröffnet. Anwesend sind zahlreiche
Delegierte aus allen Teilen Deutschlands, ferner aus Oester¬
reich, Schweden, Dänemark und Rumänien . Crispien besprach
die politische Lage. Unter stürmischem Beifall der Versamm¬
lung erklärte der Redner, daß eine Einigung  zwischen der
Partei der Noske-Sozialisten und dein klassenbewußtenPro¬
letariat unmöglich  sei . Die heutige Gesellschaft habe histo¬
risch keine Daseinsberechtigung mehr. Sie müsse und werde
überwunden werden vom Sozialismus . In diesem Sinne
wünsche und hoffe er, daß der Parteitag arbeite. Es folgten
Begrüßungsansprachen der ausländischen Delegierten. U. a.
sprach, lebhaft begrüßt, im Namen der österreichischen Sozia¬
listen Dr . Friedrich Adler, der die traurigen Zustände in
Oesterreich schilderteu. ein Bild der politischen Bedingungen
gab, unter denen das österreichische Proletariat lebe. Von
den französischen und italienischen Organisationen sind Soli¬
daritäts -Kundgebungen eingegangen.

Polnische Offensive gegen Sovjetrutzland.
„Morning Post " meldet aus Washington : Die Alliier¬

ten haben Polen  die Ermächtigung erteilt, eine große
Offensive  gegen Svvjetruß ' and  zu beginnen.
Die polnischen Militärsachverständigen hoffen, Moskau
undPetersbu  r g innerhalb 3Wochen befreien zu können.

Belgiens zukünftige Politik.
Brüssel, 30. Nov. Einem Vertreter der Zeitung Libre

Belique gegenüber äußerte sich der neue belgische Ministerpräsi¬
dent de la Croix über die von ihm zu befolgende Politik
dahin, daß Belgien sich nach wie vor auf Frankreich u. Eng¬
land werde stützen müssen; aber es könne nicht davon die
Rede sein, daß Belgien seine wirtschaftliche Unabhängigkeit
aufgebe, ebensowenig wie seine politische. Es sei nicht daran
zu denken, daß Belgien ganz und gar in Frankreich aufgehe,
wenn es sich auch auf Frankreich stützen werde. Hinsichtlich
der Sprachenfrage erklärte der Ministerpräsident, daß eine
parlamentarische Kommission eintreffen werde, die eine den
Wünschen der Bevölkerung entsprechende Lösung suchen' soll.
Der Kommission sollten alle Gruppen der neugewählten
Kammer angehören. Der Ministerpräsident äußerte sich dann
noch über die Sozialisierung der Bergwerke und erklärte sich
als Gegner einer solchen. Er wolle aber zu Versuchszwecken
die noch nicht konzessionierten Bergwerke in Limburg direkt
ausbeuten lassen. Mit einer großen Verkürzung der militäri¬
schen Dienstzeit sei er durchaus einverstanden.

Irlands Kampf um die Freiheit.
Der Korrespondent des „Daily Erpreß " in Dublin ver¬

nimmt, daß man am Beginn einer neuen Periode von Er¬
mordungen und Bombenattentaten stehe. Das Leben von
Lord French und anderen Persönlichkeiten sei in Gefahr. In
den Händen der Sinfeiner befänden sich große Mengen von
Explosivstoffen. Mau bereite sich auf einen Angriff gegen
den Sitz der Regierung und andere öffenliche Gebäude in
Dublin vor.

Ein Ultimatum an Wilson.
Nach einer New-Dorker Meldung der Presse de Paris

versichert die Zeitung Sun , daß die republikanischen Senatoren
die Absicht haben, dem Präsidenten Wilson und der Senats¬
kommission siir auswärtige Angelegenheiten ein Ultimatum
zu übersenden mit der Erklärung , sie wiirden die Ratifizie¬
rung der Friedensverträge mit Deutschland, Oesterreich und
Belgien verweigern, wenn der Präsident nicht Kenntnis von
allen Doknmenten gebe, die er nach besitze.

Bürgerkrieg in Mexiko.
Laut Telegraaf meldet Times aus Texas  vom 28. 11. :

In Mexiko ist der Bürgerkrieg  ausgebrochen . Präsi¬
dent Carranza  ist aus der Stadt Mexiko geflüchtet.
In Washington geht das Gerücht, daß der Abbruch der
diplomatischen B e ziehungen  zwischen den
Vereinigten Staaten und Mexiko bevorstebt.

Fragen der Arbeit.
Wie „Nieuwe Courant " aus Newyork  meldet , hat

die internationale Arbeitskonferenz  mit 91
gegen 3 Stimmen beschlossen, daß Kinder unter 14 Jahren
in Fabrikbetrieben nicht verwendet werden dürfen, außer in
den Betrieben, in denen Mitglieder derselben Familie be¬
schäftigt sind. Einstimmig wurde beschlossen, für eine jähr¬
liche Untersuchung des Gesundheitszustandes der Arbeiter in
den einzelnen Fabriken einzutreten. Mit 42 gegen 26 Stim¬
men wurde beschlossen, daß die auf der Konferenz vertretenen

Regierungen den Arbeiterinnen für die Zeit der Entbindung
drei Monate Lohn auszahlen.

Die Internationale Arbeitskonferenz hat mit 46 gegen
24 Stimmen einen Zusatzantrag Jouhaux angenommen, der
bestimmt, daß Frauen 6 Wochen vor und 6 Wochen nach
ihrer Niederkunft nicht arbeiten dürfen.

Iur Lage in Italien.
Rom, 30. Nov. Agenzia Stefani . Das vorläufige Wahl¬

resultat in 54 Wahlkreisen ist folgendes : 303 Konstitutionelle,
darunter 66 Liberale, 130 Demokraten, 4 Agrarier und 103
Vertreter der Bolkspartei, ferner 55 Mitglieder der Vereini¬
gung der Linksparteien und 150 Sozialisten.

Rom, 30. Nov. Die sozialistische parlamentarische Gruppe
hat endgültig beschlossen, an der Eröffnungssitzung des Par¬
laments teilzunehmen, sich aber jeder Ehrenbezeugung vor
dem König zu enthalten und den Saal vor der Verlesung
der Thronrede zu verlassen. Der Beschluß wurde init 105
gegen' 23 Stimmen gefaßt, die sich für Nichtbeteiligung an
der Sitzung aussprachen.

Basel, 29. Nov. Die schweizerischen Blätter berichten
aus London : Hier laufen beunruhigende Gerüchte mn, daß
in Italien eine revolutionäre Bewegung entfacht worden sei.
Die italienische Gesandtschaft in London erwiderte auf An¬
fragen von englischen Regierungsstellen, daß sie bisher aus
Rom keine Nachricht erhalten habe, die Grund zu Beunruhi¬
gung gebe.

Basel, 30. Nov. „Daily Telegraph" meldet : Am Frei¬
tag und Samstag haben in Mailand . Turin , Bologna und
vielen anderen italienischen Städten Massenversammlungen
der Sozialisten stattgefunden, in welchen stürmisch die Ab¬
dankung des Königs und die Ausrufung einer italienischen
Republik gefordert wurde. Die Polizei verhielt sich passiv:
zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 29. Nov. Der Reichsanzeiger bringt eine Ver¬

ordnung, wodurch in gewissen Fällen die Einlösung der
Zinsscheine von Kriegsanleihestückenund Schatzanweisungen
mit Fälligkeitstermin vom 2. Jan . und 1. April 1920 erleich¬
tert wird.Die Banken können ohne Beachtung der Vorschrift betr.
Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht solche
Zinsscheine einlösen. Wenn es sich um Scheine von Stücken
handelt, die bei Ankauf von Heeresgut und so,weiter unter
Abtrennung der betreffenden Zinsscheine hingegeben worden
sind, ist bei der Einlösung dieser Zinsscheine die Quittung
bezw. eine Bescheinigung der betreffenden Verkaufsstelle über
die erfolgte Einzahlung vorzulegen. Weiter dürfen solche
Zinsscheine am Fälligkeitstermin am 2. 1. 1920 von jeder
Bank eingelöst werden, welche vor dem 1. Dezember 1918
an Zahlungsstatt hingegeben wurden . Voraussetzung ist,
daß der Einreicher gleichzeitig mit dem Zinsschein eine Be¬
scheinigung des für ihn zuständigen Finanzamtes (Besitzsteuer¬
amtes) vorlegt, das ihn zur Einlösung der Zinsscheine ermäch¬
tigt. Die Finanzämter haben diese Bescheinigungen zu er¬
teilen, sofern der Unterzeichner den Empfang der Zinsscheine
an Zahlungsstatt glaubhaft macht. Die Bank hat nach Ein¬
lösung der Zinsscheine diese Bescheinigung zu vernichten.

Laibach, 1. Dez. (Korr.-Bur .) Vor dem Hafen von
Spa lato  kreuzen zahlreiche alliierte Kriegsschiffe, darunter
auch amerikanische. (Ein Dämpfer für d'Annunzios Pläne .)

Paris , 30. Nov. Der Polizeipräfekt erließ eine Verfü¬
gung, die vom 3. Dezbr. bis aus weiteres eine starke Ein¬
schränkung des Kohlenverbrauchs anordnet.

Paris , 29. Nov. Wie die „Presse de Paris " mitteilt,
wird die Friedenskonferenz sich niit der Frage der deutschen
Kohlenlieferungen an Belgien zu beschäftigen haben. Belgien
beschwert sich, daß Deutschland noch nicht mit der Lieferung
der 8 Millionen Tonnen begonnen habe, auf die Belgien
nach dem Friedensvertrage Anspruch besitze.

Vermischtes.
— Das minderwertige deutsche Geld. Die in Holland

aufgespeichertenMengen deutschen Geldes und die Befürch¬
tungen , daß Deutschland durch die Unmöglichkeit, die 1. Rate
der Kriegsentschädigung pünktlich zu zahlen, zum Staatsbank-
rott gezwungen werden kann, sind derart groß, daß die
deutsche Mark bereits für Ende Januar zu einem Kurs von
5 Gulden für 100 Mark zum Verkauf angeboten wird. —
In den letzten 3—4 Monaten haben in Kopenhagen dänische
Valutaspekulanten bei Markaufkäufen 100 Millionen Kronen
verloren. In dortigen Börsenkreisen wird der Betrag der
wegen Spekulationszweckeaufgekauften Reichsmark aus an¬
nähernd 1 Milliarde beziffert.

Letzter Zeichnungstag : 3 Dezember 1 Ahr mittags
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— Handel mit England . Nach einer engl. Meldung
beschränkte sich die deutsche Einfuhr nach England vom Tag
des Waffenstillstandes an bis l . Okt. 1919 (aljo nicht ganz
I Jahr ) auf 217 OM Pfund , darunter 54 OM Pfd . Mineral¬
salze, 29 OM Pfd . Düngemittel , 26 OM Pfd . Lederwaren ( !).
Dagegen betrug die englische Ausfuhr nach Deutschland
10 788 OM Pfd ., darunter 1,7 Mill Baumwollgewebe, 1,7
Mill . Wollgewebe, 0,4 Mill . Baumwollgarne , 0,2 Millionen
Wollgarne und 1,6 Mill . Leinöl. Dabei sind aber ausge¬
schlossen die nicht angemeldeten großen Mengen von Luxus-
und Gebrauchswaren, die linksrheinisch und anderwärts von
den fremden Soldaten durch Schleichhändler in den Handel
geworfen werden.

- - „Ihre Kultur - . 0 . ^ . 1. Ein kürzlich aus franzö¬
sischer Gefangenschaft zurllckgekehrter Württemberger hat unter
Eid ausgesagt : Eines Tages kam in unserem Lager die heiß¬
ersehnte Heimatpost an . Man ließ uns zum Postempfang
antreten und verlas ivie üblich die Namen der Empfänger.
Jedem einzelnen wurden seine Briefe und Päckchen gezeigt,
daß er Schrift und Absender erkennen konnte. Dann warf
man alle Sendungen vor uns auf einen Haufen und —
zündete sie an. Wer sich in unsere Lage denkt, wird ermes¬
sen können, wie unsäglich quälend diese sadistische Gemein¬
heit, für deren Bezeichnung es einen deutschen Ausdruck wohl
gar nicht gibt, auf uns wirken mußte. — Zuständige Stellen
haben leider feststellen müssen, daß in französischen Lagern
auf diese Art des öftern Beweise der „Menschlichkeit" gegeben
wurden, fiir die die Entente bekanntlich von jeher eintrat.

— Schieber . Eine besondere Schiebersorte sind die
Auswanderer schieber,  die mit völlig haltlosen Ver¬
sprechungen die Auswanderungsluft steigern, vielen Hunder¬
ten von Einzelpersonen und Familien das Geld aus der
Tasche locken, sie zur Aufgabe ihrer bisherigen Heimat ver¬
anlassen und ins Unglück stürzen. Der Abschaum der mensch¬
lichen Gesellschaft ist's , der diese Geschäfte betreibt mit
Hilfe sogenannter Auskunftsbüros , die aller Orten errichtet
werden, um wertlose Auskünfte gegen teures Geld zu er¬
teilen. Vielen von ihnen ist die Polizei oder die Staats¬
anwaltschaft schon auf dem Hals , aber andere treiben ihr
Schwindelgeschäftnoch weiter. Nicht dringend genug kann
davor gewarnt werden! Auswanderungsmöglichkeit in größe¬
rem Umfang gibt es jetzt noch nicht; wenn sie eintreten
wird, werden zuverlässige Stellen genug öffentlich davon
Nachricht geben. Wo jetzt fiir derartige Auskünfte Geld
gefordert wird, hat man es mit Schwindlern zu tun.

Nachbarskinder.
Von Recha Joseph.

Es waren zwei Nachbarskinder,
Die hatten sich herzlich lieb,
Ans Freien war nicht zu denken,
Weil alles so teuer blieb.
Sich einen Haushalt zu gründen,
Dazu gehört heut Mut,
5M Mark Kiegsanleihe,
Das war ihr einziges Gut.
Wer frisch wagt hat halb gewonnen.
So hatte auch er gemeint,
Und seine fünfhundert Märker
Mit ihrem Besitz vereint.
Fortuna wird sie beschützen,
Das ist ihr seliger Traum,
Eine Spar -Prämienanleihe
Prangt unter dem Weihnachtsbaum.
Sie schauen sich an mit Blicken,
Und lachen allem Hohn,
Die deutsche Spar -Prämienziehung
Bringt Hochzeit, bringt die Million!

— 2000 neue Briefmarken . Das Jahr 1919 wird in
der Geschichte der Briefmarken wohl auf lange hinaus eine
einzigartige Stellung einnehmen ; denn noch niemals vorher
sind so viele Briefmarken ausgegeben worden. Die Gesamt¬
ziffer der verschiedenen neuen Briefmarken, die seit dem
Dezember 1918 in Umlauf gekommen sind, beläuft sich auf
etwa 2000. Der höchste Rekord, der bisher in der Ausgabe

LZupeb eKSL Gatsen.
Original -Noman von KäteLubowski.
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Da zuckte er wiederuni die Achseln und schob sich zur

Tür hinaus, während Helea Holtmann halb ohnmächtig
auf ihren Stuhl sank.

Und sie konnte doch nicht aufhören zu hoffen!
Es mar ja unmöglich, daß Johannes Steinhorst nun

aus ihrem Leben verschwand.
Ein star .er Mut wuchs ihr.
Weml in n .'-.ltt Nj:!l an dem frischen Hügel sieben

würde . . .-dam l Mi i>" - m.n ? Sie wußte es m ch
nicht. Sie lau .e nur der ..summe , die wieder in ihr
frohlockte:

„Eine Frau lärm alles , was sie will !"
* *»

Der Tag , der das , was von Ferdinand Großer übrig¬
geblieben, mit schmor-men: ummten Gäulen und' schwarz-
verhangenem Wagen sortschaffLe, kam, wie jeder andere auch.

Das Trauergeiolge mar nur klein.
Der Neffe aus Griff: neben dem Geistlichen, Peter

Kehrbein, das gesamte Personal , einige Frauen , die aus
Neugierde mitliescn, und schließlich die beiden, denen seine
Liebe gehört hatte.

' Der Himmel war gleichmäßig grau . — Ein kalter Wind
ging. Auf deu schmalen Gängen zwischen den Gräbern
rauschte viel welkes, starres Laub. Man fror schon.

Die Leute von der Druckerei halten sich ein Lied ein-
gebbt. Es llarmte aber nicht. Die zweite Stimme zeigte
dauernd das Bestreben, allein zu klingen.

Helea Holr .uann ging jeder Ton durch Mark und
Bein. . .

Wenn ich einmal soll scheiden. . .
Johannes Skinhcrft stand nahe bei ihr . . .
Scheiden . . . Scheinen . . .
Das ging dom nicht mehr, ohne daß auf beiden Seiten

oie! Herzblut stoß.

von Briefmarken gehalten wurde, fiel in dem Jahr 1914,
wo in der ganzen Welt 1286 neue Briefmarken erschienen.
Etwa I5M der neuen Marken entfallen auf die Schöpfungen
der neuen europäischen Staaten . Polen hat seit dem Waffen¬
stillstand mehr als 4M verschiedene Briefmarken ausgegeben;
an zweiter Stelle steht die Ukraine mit etwa 175 Heuen
Marken. Die Tschecho-Slowakei und Jugoslawen machen
sich mit 150 neuen Briefmarken, die jeder Staat geschaffen
hat, den 3. Platz streitig. Dann kommt das heißumstrittene
Fiume mit 75 neuen Marken. Die übrigen Staaten haben
durchschnittlich zwischen 30 und 50 neue Briefmarken in den
Verkehr gebracht.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 2. Dezember 1919.

Volkshochschule. Handelsschuldirektor Fischer , Calw,
hat nach Beendigung der Verkehrssperre mit seinen volks¬
wirtschaftlichenBorträgen begonnen und wird jeden Mitt¬
woch  von 7.30 Uhr bis 8.30 und von 8.30 bis 9.30 sprechen.
Vortragsfolge: 1. Einführung in die Volkswirtschafts¬
lehre. 2. Wesen der Produktion . Produktionsfaktoren. Be¬
griff und Formen der Unternehmung. Geschichte der Pro¬
duktionsorganisation . Gewerbliche Betriebssysteme. Oeffent-
liche Maßnahmen zur Förderung des Handwerks. Die
Organisationen innerhalb der Industrie zur Förderung ihrer
Interessen . Handelskammern, Kartelle, Ringe, Trusts . Die
Stellung des Arbeiters in der heutigen Produktionsorgani-
sation. ' Produktionspolitik. Sozialisierungsfragen . 3. Wert
und Preis . Der Kredit. Einrichtungen der Kreditvermitt¬
lung . Banken und Bankgeschäfte. Börsen und Börsengeschäfte.
Erklärung eines Kurszettels. 4. Einkommen und Ein¬
kommensarten. 5. Die Wirtschaftspolitik in ihrer geschichtlichen
Entwicklung. Merkantilismus , Physiokratisinus , Adam Smith,
Friedrich List, Sozialismus , Kommunismus . 6. Die Geschichte
der Handelspolitik von den Phöniziern bis in die Neuzeit
(in großen Umrissen).

Auffallenderweise werden die Vorträge über „Genossen¬
schaftswesen" nicht in dem Maße besucht wie sic es ihrem
Wert nach verdienten. Da heutzutage bald jedermann Mit¬
glied einer Genossenschaft ist oder doch mindestens mit einer
solchen arbeitet, so sollte das Interesse geweckt sein. Die¬
jenigen, die noch fern stehen, mögen Mittwoch abend von
7tts — 8V2 sich im Mädchenschulhaüs einfinden.

Der Kurs über Kunstgeschichte wird nunmehr auch aus¬
genommen: Die erste Stunde findet heute abend von h'28
bis ' /s 9 Uhr im Physiksaal des Seminars statt. Herr-
Pfarrer Decker -Oberjettingen, der den Kurs anstelle des
verhinderten Herrn Stadtpfarrer Dr . Schairer freundlicher¬
weise übernommen hat, wird über Albrecht Dürer sprechen
und eine Anzahl guter Lichtbilder dazu vorführen.

s- Ev . Kirchengemeinderatswahl . Mit dem Wunsche,
die Wahlvorschläge und damit die ganze wichtige Wahlhand¬
lung des nächsten Sonntags auf die Grundlage möglichst all¬
seitigen Vertrauens  zu stellen, kam am Montag
abend "eine schöne Anzahl von kirchlich interessierten Männern
in der „Traube " zusammen. Die Versammlung leitete der der¬
zeitige Vorsitzende des Kirchengemeinderats, Herr Stadtpfarrer
Dr . Schairer  und wies zuerst auf die hohe Bedeutung der
Kirche und besonders dieser Wahl hin und legte dann die
Vorschläge des seitherigen Kirchengemeinderats unter allge¬
meiner Zustimmung vor. Nach lebhafter Erörterung , in der
hauptsächlichdie Notwendigkeit betont wurde, auch Vertreter
des Handwerker-, des Arbeiterstands und der Minderbemittel¬
ten zu wählen, wurden noch eine Anzahl von geachteten Na¬
men, auch von Frauen , zum Vorschlag erhoben. Dieselben
werden in Kürze (alphabetisch geordnet) veröffentlicht werden;
ebenso wird über das Wahlverfahren noch genauere Mitteilung
im „Gesellschafter" erfolgen. Der Vorsitzende schloß die Ver¬
sammlung mit herzlichem Dank und gab der Ueberzeugung
Ausdruck, daß durch die einmütige Zusammenarbeit nun doch
ein reichlicher Vorschlag zustande gekommen sei, dem niemand
den Vorwurf der Parteilichkeit in irgendwelcher Richtung
machen könne. "m 'THc

* In elfter Stunde lenken wir die Aufmersamkeit un¬
serer verehrten Leserinnen und Leser nochmals auf die

Sie suchte seine Augen. Er stand, als schliefe er.
Ihre Hand zuckte ihm entgegen.

„Hier bin ich — nimm mich hin. Wir sterben sonst
beide daran ." So wollte sie zu ihm sprechen, als er ihre
Hand nicht merkte. Ihre Lippen öffneten sich bereits.

Da spürte sie von drüben her die starren und feind¬
seligen Blicke einer eleganten Frau , die einen Knaben an
der Hand führte.

Frau Kommerzienrat Dieresleben . . .
Wie kam die hierher ? Wollte sie dem Retter ihres

Kindes heute von neuem eine Heimat anbieten?
Helea Holtmann schlug die Augen vor jenen Hellen,

fordernden Blicken nieder. Ihre linke Hand umkrampfte
die steife Palme , die sie noch nicht niedergelegt hatte,
fester.

Eine Erkenntnis kam ihr , der sie sich beugte, trotzdem
sie das Jauchzen „eine Frau kann alles , was sie will " zer¬
schlug. Wette , welche die Allmacht zu reden schien:

„Das kann eine Frau nicht! . . . Das darf sie nicht!
Niemals ! Das entscheidende Wort bleibt für ewig dem
Pfanne Vorbehalten."

r k- Feier war zu Ende. Das Häuslein zerstob.
Nur Helea Holtmann stund imnier noch neben Jo¬

hannes Steinhorst . Jetzt reichte er ihr die Hand entgegen.
„Leben Sie wohl . . ."

Es wollte Winter werden.
Helea Holtmann hatte sich, nachdem ihre Zeit in der

Redattion adgclamcn war , um leine neue Beschäftigung
bemüht, ovichcn ' e unter der Untätigkeit schwer litt.

Sie ging cum: nicht viel aus.
Beinahe den ganren Tag saß sie in ihrer kleinen Woh¬

nung und wartete - auf Johannes Sleinhorst!
Denn je länger die Zeit sonst : ritt , desto unglaublicher

erfüllen es ihr , rast sie sich stur :..uner verloren baden
sollte. Sie hatte Tag und Nacht leinen andern Gedanken
als ibn und trug doch in sich die leise, zaghafte Hoffnung,
daß ihr ernstliche Arbeit über dies alles ein wenig sort-
hclfcn könne.

„Sparprämiettsnleihe ". Morgen Mittwoch k Uhr
nachmittags wird die Zeichnungsfrist geschloffen. Höchste
Zeit ist es darum für «lle, die sich bisher über ihre Stellung¬
nahme zur der Anleihe noch nicht schlüssig geworden sind,
jetzt endlich sich zu entscheiden. Wir weifen nocheinmal da¬
rauf hin, daß es für die Forterhaltung unseres staatlichen
Lebens und unserer staatlichen Gemeinschaft von ungeheurer
Wichtigkeit ist, daß die Anleihe ein gutes Zeichnungsergebnis
findet. Sie soll kein Vertrauensbeweis für Herrn Erzberger,
aber eine kraftvolle Bejahung des Lebenswillens zum einigen
deutschen Einheitsstaats sein. Darum Bürger , Bauer , Ar¬
beiter und Beamter : Zeichne!

* Sport . Zum Revanchespiel hatte der F .-C. Nagold
am Sonntag eine Mannschaft der Spielervereinigung Reutlin¬
gen zu Gast. Der F .-C. N. trat in neuer Aufstellung an,
die sich recht gut bewährte. Das Spiel begann mit einem
Vorstoß der Rentlinger , der jedoch ergebnislos verlief. Län¬
gere Zeit spielte sich der Kampf vorm F .-C. Tor ab, aber
Verteidiger und Torwart waren auf ihrem Posten u. ließen
keinen Erfolg zu. Jetzt legt der F .C. N. mächtig los, kommt
in die Platzhülste der Gäste und erzielte das 1. Tor . Bis
Halbzeit änderte sich das Resultat nicht. Nach Seitenwechsel
konnte unser F .-C. durch gutes Zusammenspiel, hauptsächlich
des Mittelläufers mit den Stürmern noch 2 Tore erzie¬
len, während die großen Anstrengungen der Rentlinger zu
keinem Erfolge führten. Die verschiedenen Schüsse aufs Na¬
golder Tor hielt der kleine jugendliche Torwart mit über¬
raschender Gewandtheit. In der letzten Viertelstunde arbeite¬
ten die Gäste niit aller Macht, uin wenigstens das Ehrentor
— dieses hätten sie auch verdient — zu erzielen, aber Na¬
gold ließ nicht locker und so trennte der Schlußpfiff des sehr
guten und aufmerksamen Schiedsrichters, Herrn Schmidt, beim
Stande 3 : 0 für . den F .-C. Nagold die beiden Gegner. Der
Platz, Eigentum der Fa . Gebr- Theurer , der dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt wurde, war trotz des Regens
und Schnees in gutem Zustand. —n.

* Verbesserung der Bahnverbindung nach Frankfurt.
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen teilt mit : Vom
Montag , 1. Dezember an erhält der Personenzug 24 O Stutt¬
gart ab 8.03 Vm., Bruchsal ab 10.58 Vm., Heidelberg an
11.37 Vm., wieder Fortsetzung nach Friedrichsfeld, Heidelberg
ab I1.46Vm ., Friedrichsfeld an 12.00 Mittags zum Anschluß
an den Zug O 269 Basel—Mannheim —Friedrichsfeld—Frank¬
furt, Friedrichsfeld ab 12.10 Nm., Frankfurt an 1.38 Nm.
Vom gleichen Tage an verkehrt wieder der AnschlußzugO 175
Frankfurt —Duisburg , Frankfurt ab 2 00 Nm. Ferner wird
vom Mvntag 1. Dezember an der Zug O 16 Frankfurt—
Heidelberg—Basel wieder ausgeführt , Frankfurt ab 3.55 Nm.,
Heidelberg an 5.47 Nm., Brnchsal an 6.21 Nm., Anschluß
an den Personenzug 87 O 61 Bruchsal—Stuttgart , Bruchsal
ab 6.35 Nm. Stuttgart an 9.l2 Nm. Den Reisenden von
Zug O 4 nach Mannheim wird empfohlen, nicht den über¬
füllten Zug O 1 über Heidelberg, sondern den Personenzug
755 über Schwetzingen, Karlsruhe ab 7.00 Nm., Mannheim
an 8.58 Nm. zu benützen.

* Frachtermäßigung für Kriegerleicheu . Die deutschen
Staats - und Privatbahnen gewähren für die Leichen gefal¬
lener öder im Felde gestorbenen Krieger, die nach der Heimat
nbergeführt und mit den dem Güterverkehr dienenden Zügen
befördert werden, eine Ermäßigung von 50°/o der tarifmäßi¬
gen Fracht. Die Ermäßigung wird auch dann gewährt,
wenn der Krieger in einem inländischen Lazarett oder in
einer Heilanstalt (Erholungsheim ) verstorben ist und von dort
überführt wird. Die Frachtermäßigung wird bis 31. Dez.
1920 zugestanden. -

* Die Zwangswirtschaft . Der Landesausschuß des
Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes hat in einer unter
dem Vorsitz des Abg. Vogt-Gochsen in Stuttgart gehaltenen
Sitzung eine Erklärung einstimmig angenoirkinen, in der sich
der Landesausschuß auf den Standpunkt stellt, daß die
Zwangswirtschaft abzuschaffen ist. Diese Abschaffung habe
sofort und in planmäßiger Weise unter Beiziehung praktischer
Landwirte und der politischen Vertretung der Landwirtschaft
zu erfolgen.

* Häutezuschlag . Nach einer Bekanntmachung der
Reichsfleischste lle be trägt der Häutezuschlag, der an die Vieh-

Peter Kehrbein hatte ihr eines Tages , bei einer zu-
fälligen Begegnung, harte Worte gesagt:

„Ich glaube beinahe, unser guter Großer würde sich
schwer über Sie ärgern ', wenn er noch von Ihrer nichts¬
nutzigen Bummelei wüßte."

Sie ertrug das auch nicht mehr lange.
Freilich eine dringliche Bitte um Abhilfe sollte darum

ihre Entgegnung an Peter Kehrbein nicht enthalten:
„Nun. . . dann sorgen Sie doch für mich, Herr

Kehrbein."
Er aber hatte es als solche aufgefaßt.
Eures Tages stand er in ihrer kleinen Wohnung,

schwenkte in jugendlichem Eifer mit dem Sam ttut und
ries ihr zu : „Jetzt habe ich endlich für Sie sor^ .. können.
Hören Sie mal aufmerksam zu." ;

Das tat sie auch. Und dennoch schien es ihr undenk- :
bar . hier sortzugehen, und damit jede Möglichkeit̂ ihn.
wiederznsehen, zu vernichten.

Mechanisch wiederholte sie seinen Vorschlag: !
„In zwei Wochen mit einer rnhmlichst bekannten,)

schwer brustleidcuden Schriftstellerin nach Ägypten . . . (
freie Nette und Station und außerdem Gehalt nach näherer)
Rücksprache." s

Peter Kehrbein war sehr stolz auf das Ausgerichtete j
„Nicht wahr , das ist ein liebenswürdiger Glückszufall -

Fräulein Holtmann ?" i
„Schnell — schnell — sagen Sie ja !" !
Sic konnte noch nicht . . . . j
„Darf ich Ihnen heute abend meine Entschlüsse

schreiben?"
„Meinetwegen . . . denn. Aber ein zweitesmal rühre

ich keinen Finger für Sie . Das lassen Sie sich jetzt schon
gesagt sein."

Sobmü Peter Kehrbein gegangen ' war , fuhr sie ein
paar Mat -onen mit der Stadtbahn hinaus und lief dann
zu Fuß weiter.

(Schluß folgt.)



Halter zu zahlen ist, sechs Zehntel des durchschnittlichen Mehr¬
erlöses. Das bisherige Reichsdrittel fällt bekanntlich weg.
Der Rest verbleibt den Kommunalverbänden . Demnach be¬
trägt der Häutezuschlag vom I.—14. Dezember auf den
Zentner Lebendgewicht bei Rindern 34,20 Mk., Kälbern 63
Mark, Schafen 36 Mk., Eseln und Mauleseln 21.60 Mk.

* Keine Schweizerstumpenmehr! Schweizerische Blät¬
ter melden, daß das eidgenössische Ernährungsamt die Aus¬
fuhr von Zigarren (Stumpen ) bis auf weiteres vollständig
untersagt hat.

* Für die hungernden Kinder im Erzgebirge sind bei
unserer Geschäftsstelle weitere Gaben eingelaufen von : N. N.,
Rohrdorf, 5 Mk. I . B. 5. Heintel 1. Geschw. Holzäpfel 3.
N. N., Rohrdorf I . A. Z. 5. Schillersammlung Hornberg
OA. Calw durch Hauptlehrer Reiber 100. Blum , Schreiner
1. F . Walz , Landwirt 2. St . Fr . 2. N . N . 5. Henne,
Mindersbach 5. Lohrer, Bahnwärter 5. O. Faas , Sem. 2.
Grüninger , Sattler 5. Tröster 2. Butz 4. Sammlung der
Volksschule. Wildberg 172. Nießle, Apotheker 5. N. N. 2.
Frau Haupt . Möß 5. Frau Schuster Wwe. 2. K. G. 1.
Fr . Rauser, Jselshausen 1. Schorpp, Stationsdiener 2. R.
N. 10. G. N. 10. Schreiner Klingel 5. P . K. 2. K . N.
2. C. D. 6. Schramm, Telegr.-Arb. 1. Seile, Telegr.-Arb.
1. Dangel , Kaminfeger 2. N. N. 1. Wizemann 10. Unter¬
klasse Effringen durch Lehrer Pfanzler 43. Frau Hespeler 2.
2 mal Jselshausen 5. Schuhmacher Raaf 4. Wiedmayer,
Platzmeister2 . Gärtner Reule 10. R. N. 2. Frau Stadt¬
schultheiß Brodbeck3. Gretel Braun 3. N. N. 5. N. N--2.
N. N. 3. Ulshöfer, Landgerichtsrat 8. N. N. 5. N. N. 5.
N. N. 5. Schuster, Gärtner 6. Reallehrer Bodamer 10. B.
N. 2. Rektor Dieterle 20. Hauptlehrer Günther 5. N. N.
10. Herrn. Raas 5. Arbeiter uud Arbeiterinnen der Ketten-
sabrik 142. M . M . 5. Kroiner, Jselshausen 2. Frl . P.
Kübler, Oberschwandorf 3. R . N. 10. Hölzle zum Löwen,
Oberschwandorf s . Hetzer, Jselshausen 1. G. K. 5. Witwe
Hirneisen, Jselshausen 2. Dr . Metzger, OA.-Tierarzt 3. 'N.
N. 1. P . G. 1. Sch. N. 5. Stadtschulth. Maier 5. Killinger,
Pensionär 2. Killinger, Kettenmacher 5. Frau Rexer, Ober¬
schwandorf2. Frau Ehmann , Oberschwandorf 1. N. N.,
Rohrdorf 7. G. N. 5. Keck, Gemüsehdlg. 2. W. K. I. K.
K. N. 2. N. N. 1. Fr . Fegert 1. R . R ., Rotfelden 3. I.
Moser 2. Jakob Grüninger 3. B. Sch. 2. K. St . I . Berg
u. Schmid 20. Ebershardt 5. DamenschneiderWerk3. Gottl.
Schwarz 10. V. A. Schw. 3. Fa . Speidel u. Angestellte 43.
N. N. 5. Schaible 10. Ehr. Schübel, Haiterbach 4. Mittel¬
schule Nagold 170. Louis Nentschler 10. Volksschule Ober-
enztal durch Hauptlehrer Laukenmann 14. H. G. 5. W. 2.
L. in N. I. Schreinermeister Günther 5. Die Sammlung
erbrauchte somit einen Gesamtertrag von 1397 .75  Mk.
Das Ergebnis ist ein schönes Zeugnis für die Hilfsbereitschaft
Unserer Bevölkerung. Wir sagen allen Spendern im Namen
der unglücklichen Kindlein im Erzgebirge aus tiefstem Herzen
Dank. Das Bewußtsein, mit diesen Gaben bedrohten Kindern
vielleicht das Leben gerettet und ihnen zum. nahenden Weih¬
nachtsfest eine Freude bereitet zu haben, möge allen der
schönste Dank sein. Wir schließen unsere Sammlung hiemit
ab und werden den Ertrag an den Wiirtt . Hilfsausschuß für
die verhungernden Kinver im dßmtschböhmischen Erzgebirge
in Stuttgart , Jmmenhoferstraße 45, überweisen.

Wildberg, 30. Nov. Am Samstag abend sprachen
in der „Traube " die Herren Hentz und Killinger  von
Nagold über die Spar -Prämienanleihe . Klar und leicht ver¬
ständlich waren ihre Ausführungen , denen auch die Ueber-
zeugungskraft nicht fehlte. Die Vergünstigungen dieser An¬
leihe sind recht verlockend ins richtige Licht gesetzt worden.
Verschiedene Anfragen über Beschaffung von Bargeld, die
Kursfrage , die Sicherheiten u. u. wurden in der sich anschlie¬
ßenden Aussprache teils von den genannten Herren, teils von
Herrn Oberamtmann Münz  und Herrn Seminar -Oberlehrer
Knödler  beantwortet . Herr Oberlehrer Rentschler,  der
die Versammlung leitete, dankte allen Rednern und bat die
leider wenigen Anwesenden in ihrem Teil für die Anleihe zu
werben. Gewinn- und damit Glücksmöglichkeiten hat diese
Anleihe, und das wird schon ziehen. Wir haben die gute
Hoffnung, daß Wildberg und Umgebung wie bei den Kriegs¬
anleihen nicht zurückblerben wird, denn es hat manchen, der
hehlingen reich ist, und die werden schon hehlingen zeichnen
und das genügt.

L-»- Wildberg , 1. Dez. In den letzten Tagen sind aus
englischer Gefangenschaftheimgekehrt Georg Mangold  und
Wilhelm Carle.  Sie erzählen von guten und bösen Tagen,
sind aber jetzt glücklich wieder in der Heimat bei den Ihrigen
sein zu dürfen. Die Angehörigen haben nicht minder eine
Freude, besonders Familie Carle, da diese seit Dezember
letzten Jahrs kein Lebenszeichen mehr von ihrem Sohn er¬
halten hat. In der Hoffnung, bald in die Heimat zurückzu¬
kehren und seinen Eltern eine Überraschung und unverhoffte
Freude zu bereiten, hat der Heimgekehrte nicht mehr geschrie¬
ben. Mögen sich die Heimgekehrten bald in den neuen Ver¬
hältnissen zurechtfinden und tätig am Bau des neuen Deutsch¬
land sein ! Den 5 noch in franz. Gefangenschaft schmachten¬
den Wildbergern wünschen wir , daß sie auch bald die Heimat
begrüßen dürfen.

Haiterbach , 29. Nov. Zur großen Freude ihrer An¬
gehörigen und der ganzen Einwohnerschaft sind in letzter
Zeit wieder 2 weitere Angehörige der hiesigen Gemeinde
wohlbehalten aus engl. Gefangenschaft in der -Heimat ange¬
kommen. Günther , Jakob , Sohn des Straßenwärters Günther
und Ade, Christian, Sohn des Christian Ade, Gemeinderat.
Der erstere geriet bei der denkwürdigen Verteidigung von
Thiepval an der Somme im August 1916 in die Hände der

.. Engländer ; den zweiten traf dasselbe Schicksal im Herbst
1918, nachdem er schwer verwundet worden war , glücklicher¬
weise ist er wieder ordentlich hergestellt. Beide sind im all¬
gemeinen mit der Behandlung , die ihnen in England zuteil
wurde, zufrieden. Nun schmachten noch 4 Gemeindeglieder
in franz. Gefangenschaft. Ein fünftes wird noch in Sibirien
zurückgehalten, doch lauten seine Nachrichten günstig. Es
ist zu wünschen, daß auch diesen die Erlösungsstunde bald
schlagen möge. — Von einem 1872 nach Amerika ausge-
wanderten Gottlob Luithlen, dessen Urgroßvater und Groß¬
vater in unserem Städtchen als Lehrer tätig waren, und
dessen Vater Oberamtstierarzt in Urach war , wurden dieser
Tage dem hiesigen Stadtschultheißenamt 5000 Mk. zugesandt
mit der Bitte dieselben unter die Kriegerhinterbliebenen der
Gemeinde zu verteilen. In dem Begleitbrief spricht der
freundliche Spender seine Teilnahme aus an dem schweren

Unglück, das der Krie^ über unser deutsches Volk gebracht
habe. Er hoffe, daß sich unser Volk nicht entmutigen lasse
und tapfer und mutig, wie es gekämpft habe, an dem Wieder¬
aufbau arbeite. Herzlichen Dank dem edlen Menschenfreund!
— Am 1. Dez. verläßt H. Hauptlehrer E ck nach 11 jähriger
Wirksamkeit unser Stäbchen, um den Schwarzwald mit der
Alb zu vertauschen. Unsere Glückwünsche begleiten ihn und
seine Familie an seinen neuen Wirkungsort Weilheim bei
Kirchheim u. T.

Aus dem übrigen Württemberg.
8 Gündringen , 1. Dez. Vor einigen Tagen ist Paul

Bürkle,  Reallehrer , von seiner langen englischen Gefangen¬
schaft hier eingetrvffen zur Freude seiner Frau und seiner
betagten Mutter , Witwe Bürkle alt Rößleswirtin.

8 Gündringen , I . Dez. Bei der am 30. Novbr. hier
stattgehabten K ir che nstift u n g s r a tsw a h l wurden bei¬
nahe einstimmig wieder gewählt die bisherigen Mitglieder
Anton Faßnacht, Müller , Stationsvorstand Bücher, Xaver
Bernhard , Bauer , Joh . Gg. Schneider sen. und für Unter¬
schwandorf:  Gutsaufseher Raiber.

r Stuttgart , 29. Nov. Die Sperre über den hiesigen
Hauptbahnhof, nach der Brennholz und Torf in Wagenladun¬
gen nicht mehr zugeführt werden durften, ist nun wieder
aufgehoben.

r Stuttgart , 28. Nov. In der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung stellte Gemeinderat Mahler den Antrag, die Feuer¬
bestattungen solange einzustellen, bis sämtliche Familien im
Besitz der ersten Kohlenrate sind. Dagegen wies Bürger¬
meister Dr . Dollinger darauf hiu, daß Leichenverbrennungen
nur an drei Tagen in der Woche stattfinden und nicht ganz
zwei Zentner auf eine Verbrennung kommen. Für Beibehal¬
tung der Feuerbestattung sprachen sich sodann die sozialdemo¬
kratischen Gemeinderäte aus . Die Mehrheit lehnte den
Zentrumsantrag ab, der Betrieb des Krematoriums 'wird
also weitergeführt, ein Beweis, daß in weiten Kreisen noch
nicht das richtige Verständnis für die große Brennstoffnot
vorhanden ist. ' Wenn man sieht, wie hier Kinder und Frauen
auf allen möglichen Gefährten die wenigen Brennstoffe, die
sie um teures Geld erstehen, beiführen, dann wird man anders
urteilen über eine Bestattungsform , die dann zu Recht be¬
stehen mag, wenn die Not der Zeit keine Vorschriften macht.

r Zang OA. Heidenheim, 30. Nov. Nach längeren Ver¬
handlungen zwischen der Gemeinde und der Forstdirektion
hat letztere 15 Hektar Waldfläche zu landwirtschaftlicherBe¬
nutzung auf 20 Jahre verpachtet. Der Wald soll demnächst
abgeholzt werden.

r Heilbronn , 30. Nov. In Gegenwart der Vertreter
von Württemberg und Hessen wurde bei den Verhandlungen
mit den badischen Behörden im Arbeitsministerium zu Karls¬
ruhe eine Uebereinstimmung der drei Regierungen über die
Schiffbarmachung des Neckars und den Ausbau der Wasser¬
kräfte zwischen Plochingen und Mannheim erzielt. Die Ar¬
beiten werden spätestens im kommenden Frühjahr begonnen.
Mit dem Reich sollen Verhandlungen über die Gewährung
eines Neberteuerungszuschusseseingeleitet werden.

r Heilbronn , 2. Dez. Am Freitag abend stieß der Stutt¬
gart—Berliner D-Zug kurz vor Osterburken auf eine rangie¬
rende Güterwagenabteilung . Zwei vollbeladene Güterwagen
wurden ineinander gepreßt und größtenteils zertrümmert,
auch die beiden Zugsmaschinen wurden etwas beschädigt. Der
Zugmeister erlitt leichte Verletzungenam Kopfe. Der Schnell¬
zug erlitt durch den Zusammenstoß eine fast dreistündige
Verspätung.

r Neckarsulm, 28. Nov. Ins hiesige Amtsgerichtsgefäng¬
nis wurden gestern nachmittag sechs Bürger von Möckmühl
wegen Landfriedeiisbruchs eingeliefert. Vor einigen Tagen
wurde eine Schwarzschlachtung bei einem Metzger vorge-
noinmen. Der Beamte des Kriegswucheramts beschlagnahmte

-das Fleisch und nahm den Metzger in Gewcchrsam. Mehrere
Bürger ergriffen Partei für den Verhafteten und stießen
allerlei Bedrohungen aus . Zur Sicherheit wurde nach Möck¬
mühl eine Abteilung der Reichswehr von Heilbronn aus beordert.

r Göppingen , 28. Nov. Ein alter Göppinger hat an
seine Heimatstadt gedacht. Herr Louis Hollweg in Indiana¬
polis hat der Stadt Göppingen 9 600 Büchsen kondensierte
Milch zur Verteilung an arme und kranke, bezw. unter¬
ernährte Kinder überwiesen.

r Reutlingen , 28. Nov. Dieser Tage wurden auf dem
hiesigen Güterbahnhof 30 Zentner Linsen und annähernd
ebensoviel Erbsen, die auf dem Wege des Kettenhandels nach
Mannheim verschoben werden sollten, beschlagnahmt. Die
Hülsenfrüchte wurden dem hiesigen Kommunalverband über¬
wiesen.

r Gllwangen , 27. Nov. Wie seinerzeit berichtet, haben
die Brüder L. Neumaicr von hier und E. Neumaier in Stutt¬
gart mit mehreren Helfershelfern große Mengen Getreide
von hier ins Ausland verschoben. Ein Kriegsgefangener
machte die Aussagen, daß er in England Getreidesäcke ge¬
sehen habe, die aus dem Ellwanger Bezirk stammten. Für
Vorlage von Briefen, die zur Entdeckung von solchen Säcken
führen sollten, hat üer Untersuchungsrichter Belohnungen
ausgesetzt. Bis jetzt sind aber derartige Briefe nicht einge¬
laufen. Nur ein früherer Kriegsgefangener hat berichtet, daß
er in Calais einige wenige Getreidesäcke mit der Aufschrift
„Kaiserliches Proviantamt " gesehen habe. Diese aber sind
offensichtlich dem Feind in dieHände gefallen. Es muß da¬
her angenommen werden, daß das gesamte diesbezügliche
Getreide auf diesen Fall von Calais zurückgeht und sonach
die Brüder Neumaier nicht belastet.

r Hoheneck OA. Ludwigsburg , 28. Nov. Der gemeldete
Ueberfall auf den Ortsgeistlichen Fleck stellt sich glücklicher¬
weise leichter heraus , als es auf den ersten Augenblick er¬
schien. Der geworfene Explosivkörper war zweifellos keine
Handgranate . Die Verletzungen sind leichterer Natur , so daß.
er seinen Amtspflichten nachgehen kann. Der Täter ist bis jetzt'
nicht festgestellt, man vermutet nur , daß ein Fortbildungs¬
schüler die rohe Tat verübt hat.

r Schramberg , 29. Nov. Durch Entschließung der
Kreisregierung Reutlingen ist die Stadtgemeinde Schramberg
in die Reihe der mittleren Städte eingeteilt und damit, ab¬
gesehen von der Polizeiverwaltung , der unmittelbaren Dienst¬
aufsicht der Kreisregierung unterstellt worden.

Neues aus dem Bolkszählungsergebnis.
Wie schon berichtet, hatte Württemberg am 3. Oktober,

am Tage der Volkszählung 2 516 474 Personen . Am 1.

Dezember 1918 waren es 2 437 574, am 1. Dezember 1916
2 388 578 und am 5. Dezember 1917 2 373 079 Personen.
Wie die Mitteilungen des Württ . Stat . Landesamts berichten,
ist gegenüber der letzten Zählung im Krieg eine Zunahme
um 143 690, gegenüber der letzten Friedenszählung eine solche
um 79195 Personen eingetreten. Am 1. Dezember 1917
hatten wir 55 Gemeinden, die 5000 utid mehr Einwohner
zählten. Bei der neurigen Zählung sind 3 Orte unter 5000
zurückgesunken, nämlich Oberndorf, Mergentheim und Au-
ingen. Gemeinnen über 10000 Einwohner sind es 22, Ge¬
meinden über 20 000 Einwohner 9. Die 10 größten Orte
Württembergs sind: Stuttgart (307 591), Ulm (57 270), Heil¬
bronn (43 872), Esslingen (37 367), Reutlingen (28 597),
Ludwigsburg (23 289), Göppingen (21 623), Gmünd (20 239),
Tübingen (20194), Heidenheim (18373 Einwohner). Dann
folgen der Größe nach Schwenningen, Feuerbach, Ravens¬
burg, Tuttlingen , Zuffenhausen, Geislingen, Aalen, Schram¬
berg, Ebingen , Bückingen, Rottweil, Friedrichshafen. Der
Neckarkreis zählt 927 940, der Schwarzwaldkreis 581910, der
Jagstkreis 420 706 und der Donauckreis 587 113 Bewohner.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben:  Auguste Schnaufer, Stuttgart -Calw ; Pau-
-line Brunner , 56 Jahre , Calmbach; Johann Raible, Schäfer,
Nordstetten ; Joh . Gg. Wurster, 79 Jahre , Schönmünzach;
Lorenz Luz, sen., Gerbermeister, 75 Jahre alt, Altensteig;
Christian Hayer, alt Kronenwirt , 80 Jahre alt, Cresbach;
Pauline Brunner , geb. Rödter, Sägwerkbes. Witwe, Calmbach.

Eingesandt.
Berkehrskuriosum. Es muß als ein Kuriosum ohnegleichen

bezeichnet werden, wenn in der Zeit des eingeschränkten Zugs¬
verkehrs die Bahnverwaltung es fertig bringt , täglich einen
leeren  Personenzug von Nagold nach Calw zürückfahren
zu lassen. Die Kuriosität wird "noch besonders groß, wenn
man auf dem Bahnhof steht und hört, daß der planmäßige
Zug 60. 70 und noch mehr Minuten Verspätung hat. Die
Reisenden sehen den leeren  Arbeiterzug vor ihren Augen
abfahren. Unwillkürlich fragt sich jeder Reisende: Ist das
möglich? Aber natürlich „Schema F " darf nicht überschrit¬
ten werden ! Ich möchte einen Vorschlag machen, der viel¬
leicht Unterstützung findet. Wäre es nicht möglich, diesen bis
jetzt abends 6 °̂ Uhr leer zurückfahr enden  Arbei¬
terzug erst um 7 Uhr oder noch später in Nagold wegfahren
zu lassen, a b e r m i t R e i s c n d e n ? Es würde dreier¬
lei erreicht: Erstens wäre der planmäßige 5^ in Nagold
abgehende Zug entlastet. Zweitens könnten die Einwohner
des untern Bezirks, die mit dem 4 Uhr Zug nach Nagold
fahren, mit weniger Hast ihre Geschäfte usw. erledigen. Es
würde so ein besserer Verkehr mit der Oberamtsstadt möglich
sein. Drittens wäre eine weitere Fahrgelegenheit zwischen
Nagold und Calw, was wegen des Ausfalls der früher letz¬
ten um 9^ Uhr abgehenden Gelegenheit nur zu begrüßen
wäre. Ein größerer Kohlenverbrauch tritt sicher nicht ein,
da der Zug ja bergab fährt . Weil bisher noch niemand
öffentlich auf diese Kuriosität ausmerkam gemacht hat, muß
sich eben die bekannte „Eine Stimme " zum Wort melden.

Einer aus dem untern Bezirk.

Briefkasten.
Nach Haiterbach. Das Gesetz über die Gewährung von

Wochenhilfe ist mit dem 1. Oktober in Kraft getreten. Bei
Geburten, die vor diesem Tag erfolgt sind, kommt es nur
insoweit zur Anwendung , als das Krnnken-(Wochen-) und
Stillgeld ab 1. Okt. für die restliche Zeit bezahlt wird. Wenn
also Ihr Kind am 16. Sept . auf die Welt kam, so haben sie
mir Anspruch auf das Krankengeld für 8 Wochen und Still¬
geld für 10 Wochen (ab 1. Okt.). Entbindungsgeld von 50,.
Mark usw. steht Ihnen nicht zu, da ja am Tag der Geburt
das Gesetz noch nicht in Kraft war.

Literatur.
Vom „Schwäbischen Bund ", der neuen Monatsschrift

aus Oberdeutschland liegt das zweite, reich illustrierte Heft
vor. Von dem reichen Inhalt seien erwähnt eine Novelle,
„Die Laute" von Anna Schieber und eine Skizze, „Drei
Träume " von Alfred Huggenberger. Hans Raithel hält wie-'
der eine seiner „Weltlichen Predigten ", der allverehrte Theo¬
dor Haering d. A. beschließt seine „Plaudereien eines alten
Mannes ". ' Über „Einheitsstaat und schwäbische Kultur " spricht
Dr . Erich Schairer, worauf Nadler in einer Glosse „Von
Schwaben, die nicht gelobt werden wollen" entgegnet. Pro¬
fessor Dr . Hermann Binder würdigt die Persönlichkeit des
verstorbenen Pädagogen Theobald Ziegler. Professor Dr . Hans
Klaiber gibt einen Überblick über die altschwäbische Kunst.
Landesgeologe Dr . Manfred Bränhäuser plaudert über „Das
LandschaftsbildStuttgarts ". Dr . Hugo Falkenheim veröffent¬
licht zum erstenmal Stücke aus dem Briefwechsel zwischen
Paul Heyse und Hermann Kurz. Zu beziehen durch die
Buchhandlung von G. W. Zaiser  in Nagold.

Die Friedensbemühungen im Weltkrieg. Von Staats¬
minister Dr . Helsferich. Preis 2,20 Mk. — Zeitfragen-Verlag,
Berlin -Zehlendorf-West. 1919. — Zu beziehen durch G. W.
Zaiser, Nagold. Das Heft ist das bündigste Zeugnis für
Deutschlands Redlichkeit und Deutschlands guten Willen bis
zum bitteren Ende.

Letzte Nachrichten.
Die Verteilung der deutschen Kriegsflotte.

Paris , 1. Dez. Nach der „Chicago Tribüne " sollen nicht
nur die Engländer , sondern auch die Amerikaner auf jeden
Anteil an der deutschen Flotte verzichtet haben. Frankreich
und Italien erhalten je fünf leichte Kreuzer und je zehn
moderne Torpedoboote. Außerdem sollen Amerika, England,
Frankreich, Italien und Japan je einen Panzerkreuzer, je
einen Kreuzer und je ein modernes Torpedoboot, aber nur
als Modelle zu Studien und unter der Zusicherung erhalten,
daß sie später zerstört werden. Was die deutschen Untersee¬
boote anbetreffe, so solle Frankreich davon zehn erhalten;
die anderen würden zerstört. Das Blatt sagt ferner noch,
die Alliierten würden zweifelsohne fünf alte Kreuzer vom
Typ „Regensburg " verlangen. Der Dreadnougth „Baden"
sei Frankreich zugesprochen worden.



Kodurg für den Anschluß an Bayern.
Koburg, I. Dez. Die Volksabstimmung in Koburg lehnte

den thüringischen Gemeinschaftsvertrag ab. 23879 Stimmerl
waren für den Anschluß an Bayern und nur 3027 Stimmen
für die thüringische Gemeinschaft. Der Anschluß an Bayern
ist gesichert.

Kein Entgegenkommen.
Amsterdam, 2. Dez. Nach einer Meldung aus London

weist ein Artikel des offiziösen „Daily Chronicle" den Ge¬
danken einer Befassung des Haager Schiedsgerichtshofes mit
den neuesten Streitfragen zwischen den alliierten Mächten u.
Deutschland scharf zurück, bemerkt aber, daß vielleicht' über
Einzelheiten verhandelt werde, wenn Deutschland Nachweise,
daß die Erfüllung der Forderungen der Alliierten Deutschland
mehr büßen lasse und seinen Wiederaufbau mehr beeinträch¬
tige, als beabsichtigt sei.

Wiederzusammentritt des amerikanischen Kongresses.
Rotterdam , 2. Dez. Der „Nieuwe Courant " meldet aus

Washington,  daß der Kongreß gestern wieder zusam¬
mentrat , daß es aber noch zu keiner Entscheidung bezüglich
der Ratifikation gekommen sei.

Die Kasseler Oberbürgermeisterfrage.
Berlin, 2. Dez. In der gestrigen Kasseler Stadtverord -'

netensitzung kam es zu einer erregten Aussprache über die
Frage , ob die Oberbürgermeisterstelle ausgeschrieben werden

Amtliche Bekanntmachungen.
Hinterlegte Wertpapiere.

Die öffentlichen Rechner werden darauf aufmerksam
gemacht, daß sie über ihre beim Oberamt als Sicherheitslei¬
stung hinterlegten Wertpapiere sofort beim Finanzamt ein
Verzeichnis in doppelter Fertigung einzureichen haben, da
eine Hinterlegung dieser Papiere bei einer Bank nicht an¬
gängig ist. 2339

Nagold, den l . Dez. 1919. Oberamt : Münz.

Kurse für Steinbild - und Grabsteinhauer.
Näheres siehe Bekanntmachung vom 19- 11. 1919 —

Gewerbeblatt Nr . 48 —. 2336
Nagold, 1. Dezember 1919. Oberamt : Münz.

Pserchoerkakf
am morgigen Mittwoch früh
8 Uhr auf der Stadtpflege¬
kanzlei in Nagold . Bergherde
kommt nun ins Tal . 2334

Einen neuen

PW -Sch
hat -zu verkaufen. 2342

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Wegen Erkrankung des bis¬
herigen Mädchens wird per
sofort oder l . Jan.  1920 ein
ehrliches fleißiges 2333

nicht unter 20 Jahren , das
schon gedient hat, gesucht.

Frau M . Dolmetsch
(Gewerbebank Nagold.)

Nagold.
Ein 15- bis I6jähriges

sucht sofort tagsüber.
Wer?  sagt die Geschäfts-

stelle ds. Bl . 2314

Frachtbriefe
bei G. W. Zaisrr, Nagold.

o . k . l>
zum Selbstherstellen von Blei-
Soldaten ,Fagdgruppen usw.
trifft eine Auswahl in den
nächsten Tagen ein und em¬
pfehle ich solche als beliebte
und interessanteWeih-
uachtsgabe  für die Jugend.
Anleitung kostenlos, Besich¬
tigung ohne Kaufzwang.

kottlob KZW
-SZS 8ohlossersi : : stagolü.

Berneck.
Einen 16—20 Jahre alten

Knecht
welcher mit Pferden umgehen
kann, sucht sofort oder in 14
Tagen 2340

Karl Weik
Kundenmühle.

Ein Paar bereits noch neue'

MWWschtl!
(schwarz), sowie ein Paar

Stiefelrohre
hat zu verkaufen. 2294

Wer ? sagt die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Wilde Kastanie»
kauft und bitet um Angebot

mit Quantums -Angabe
W . 3 . Monn 58m

Slversandhaus München.
Säcke können gestellt werden.

Der treue Ernährer

des Lederzeuges ist und bleibt
Dr. Gentner's Oelwachslederputz

Keine Wasserkreme— nur aus Oei
und Wachs bestehend— gefriert nicht
verdirbt und durchrostet die Doser
nicht, gibt auch wasser- und wetter
festen Hochg lanz. ^ ., 46 l

._ Nur hauchdünn" ' L
mit Lappen austragen.

soll oder nicht. Bei der Abstimmung siegten die 37 sozialisti¬
schen Abgeordneten mit ihrem Votum gegen die Ausschrei¬
bung gegen die 30 bürgerlichen, sodaß die Wahl Scheide¬
manns zum Oberbürgermeister als gesichert gilt.

Neue Lasten für Deutschland.
Haag, l . Dez. Im englischen Unterhause wurde auf

Anfrage mitgeteilt, daß die Zahl der deutschen Tankschiffe in
den süd- und mittelamerikanischenHäfen 44 betrage, u. daß
diese Schiffe, mit geringen Ausnahmen , so reperaturbedürftig
seien, daß sie in diesem Zustande nicht brauchbar sind. Man
habe sich deshalb entschossen, diese Schiffe nach Deutschland
zu schleppen und kostenlos durch Deutschland wieder Herstel¬
len zu lassen. Dann erst werden die Alliierten sie übernehmen.

Einstellung der Elbeschiffahrl.
Berlin , 2. Dez. Dem Lokalanzeiger zufolge muß durch

das andauernde Anschwellen der Elbe mit der Einstellung
der gesamten Elbeschiffahrt gerechnet werden. Das Wittem-
berger Pegel ist in den letzten 14 Tagen um mehr als 150
cm gestiegen.

Für die Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen.
Rom, 1. Dez. Die sozialistische Kammerfraktion nahm

in ihrer ersten Fraktionssitzung einen förmlichen Protest
gegen die Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen in
Frankreich an. In diesem Protest wird die Zurückhaltung
eine kultnr widrige , greuelhafte Sklaverei

genannt und das Proletariat aller Länder aufgefordert, auf
das Energischsteauf die Befreiung hinzuwirken.

Völkerrechtswidrige Aufbringung deutscher Schiffe.
Berlin , 2. Dez. Aus London wird dem Lok.Anz. mit¬

geteilt, daß britische Zerstörer zwei Schleppdampfer  auf¬
brachten, die von Kiel kamen und nach Südamerika  fahren
wollten. ' Am Bord Hütte sich eine Anzahl deutsche Marine¬
offiziere, hauptsächlichU-Boot-Kommandanten befunden, deren
Auslieferung an die Entente man befürchtete und die einer
Reutermeldung zufolge, auf diese Weise bätten entkommen
wollen. Die beiden Schleppdampfer liegen jetzt im Londoner
Hafen und stehen unter englischer Bewachung.

Eine nervöse Feststellung.
Paris , 2. Dez. Der „Temps " stellt fest, daß Ministerial¬

direktor v. Simon bis jetzt noch nicht mitgeteilt habe, wann
er mit denMitgliedernseinerKommisstonzurückzukehrengedenke.

Streikbeschluß der Walliser Bergleute.
London, 2. Dez. Die Abstimmung der Walliser Berg¬

leute über einen Proteststreik gegen eine Einkommensteuer
für Einkommen unter 250 Pfund -Sterling ergab für den
Streik 73 307 gegen denselben 72 837 Stimmen.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Zeitweilig trüb , zumeist trocken, mäßig rauh.

Für die Schrtsllettu»« verantwortUch Bruno Wilhelm Wo kt er , Nagold.Drucku. Verlag der S . W. Zatser'schen Buchdruckerei<Karl Zatser) Nagold
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SIMtasrt OarurslLlt ^
Sleübi -siu » Dirn ^

NeieSAejrmiullWRWU
Die ausgegebenen

Anmeldescheine für Holz
bitte umgehend ausgefüllt an mich einzusenden.
2337 Wadel.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks verkaufe sofort meinen
KHd 9 Jahre alten, fehlerfreien

2341

MMWei
Größe ca 165 cm, gut im Zug.

Chr. Saitztz. gr. Vaum.
Ettmamrsweiler.

Ein möbl. oder unmöbl.
heizbares 2345

jedoch mit Kaffee und Bedie¬
nung für einen-Herrn sofort
zu mieten gesucht von

Schmu!, MSseWri».

Mmobilk,
fahrbar und stat. bis 12
gm Heizfl., evtl, auch mitVrenckmsnvstine

! kauft gegen Kassa 64 m
Mäschfb. Stieber,

-- Amberg, Oberpf.

LH . Band von

11

Gedanken und
Erinnemgen.

Dieser mit Spannung erwartete
3. Band , in dem Bismarck das
Ende seiner Amtstätigkeit , seine
Differenzen mit W lhelm 11. und
dessen Politik bespricht, wird
noch vor Weihnachten
erscheinen, worauf jetzt schon

Bestellungen entgegennimmt:

G. w . Iaiser
Buchhandlung Nagold.

/vc ckeckeo«Ze/oas-

Okms/Eckec.

Herwann 8prunn, voterkoodsii
^UrttiiK . klo. 335.

2331 Bösingen , 2. Dezember 1919.

Danksagung.
Allen denen, die uns beim Heimgange und der

Beerdigung unseres lieben Vaters , Großvaters undBruders

Christian Bahnet
früherer Gemein - epsteger

ihre herzliche Anteilnahme zum Ausdruck brachten,
insbesondere für die letzten Ehrungen am Grabe,
sagen wir- unfern innigsten Dank.

hl a g o 1d.

WiHlWk Ms N. 8kM
. Oer geehrten Linwolmersckakt von blagold unc!

Umgebung diene ?ur Mitteilung , dak ick nunmehrmein modernes

Kunstlieiit/Xlelisr
allen Lrkordernissen der bleuxeit entsprechend ein¬
gerichtet Hube und in der kage bin, bei jeder
Witterung Aufnahmen ?u mucken . Ick werde
stets bemük't sein, den Ansprüchen und Wünschen
meiner geehrten Kundschaft gereckt ?u werden
und seke gerne dem geneigten Zuspruch der ge¬
ehrten Linwoknersckakt entgegen.

hsstlst noch ru bemerken , dak ick kepro-
dulrlionen und Vergröüerungen jeder -Vrt selbst
uuskllkre. Lbenkalls übernehme ick Ueimuuk
nahmen nuck Wunsch . 2343
LIkUergkvKsel wskrsvä üesMlllkks vsv8 ^-4vdr.

Hochachtungsvoll _ lVlartln Leeger.
cdm. 5 Zentimeter starke

hat zu verkaufen.
Näheres durch die Geschäftsstelle ds. Bl. 2344

Züczdsrkrsuriäö
decken

ldrell VeldiislMbeils
bei

>!IHr KUslMrksdilHW
gegründet 1826 ffernruk 29

Verlangen 8ie sofort unseren soeben erschienenen reich¬
haltigen Weihnachtskatalog.

« »» Kine mögllrhsl baldige  Aufgabe der 8e-
sleUnngen ist in beiderseitigem Interesse erwünscht , da
infolge der Iransportsckwierigkeiten sowie durch die 2ei1-
umstünde bedingte Verhältnisse anderenfalls auk recht¬
zeitige Erledigung der Aufträge nickt rm rechnen ist.
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